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Mittwoch den 16. D

Vekanntmachtingen.
Da es wiederholt zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, daß Gemeinden fremde erkrankte Arme, ohne ihnen die nö-

thige Verpflegung zu ertheilen zur gewieſen und anderen Gemeinden zugeſchoben haben, ſo ſehen wir uns veranlaßt, auf

den S. 29 des Armenpflegegeſetzes vom 31.Arme, es r Jn oder Ausländer
Gutsherrſchaft in deren Bezirk ſie krank gefunden werden
ihre Geſundheit die Reiſe fortſetzen können.

zur genaueſten Beachtung mit dem Bemerken hierdurch hinzuweiſen
handlung gegen dieſe Vorſchrift oder einer Umgehung derſelben ſchuldig machen
ſichtlich einzuſchreiten genöthigt ſein werden.

Merſeburg den 20. Februar 1864.

December 1842, welcher alſo lautet:
welche auf einer Reiſe erkranken, ſind von derjenigen Gemeinde oder

bis dahin zu verpflegen, daß ſie ohne Nachtheil für

daß wir gegen Ortsbehörden, welche ſich einer Zuwider-
mit nachdrücklicher Ordnungsſtrafe unnach-

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Vorſtehende

Kreiſes
Merſeburg, den 12. März 1864.

Hausverkauf. Ein in der Hältergaſſe ſehr freund
lich gelegenes Haus, in gutem baulichen Stande, mit ſieben
Stuben, ebenſoviel Kammern, drei Küchen, Waſchha zus, Kel-
lerräumen, Brunnen und Gärtchen, ſteht zum Verkauf Nr. 695.

Eine Windmühle iſt Verhältniſſe halber preiswür-
dig zu verkaufen mit Wohnhaus, Stall und dazu erforder-
lichen Räumen, alles in gutem baulichen uſtande und mit
3. Ackern Feld. Dieſelbe hat eine gute Mahllage, Stundee Leipzig entfernt. Käufern wird das Nähere ertheilt Leip

zig, Dresdnerſtraße 57 bei Herrn Ferdinand Joſt, Nach-
mittags von 1 bis 3 Uhr. Unterhändler werden verbeten.
J S —DTDDS Kutſchwagen- Verkauf.

E.legante und dauerhaft gearbeitete Chai-e ſenwagen, verdeckte und offene, ſtehen stets
vorräthig zum Verkauf bei

G. Pröhl, Stellmachermſtr., Breiteſtr. 489.

derg! OekonomErbſen zum Saamen und dergl. Wicken dem
Wirth, Nr. 506.

Verpachtung des Nathskellers und
Schützenhauſes in Mücheln.

Der hieſige Rat hskeller nebſt Schützenhaus ſoll nach Ab-

lauf der PachtzeitMittwoch den 30. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
an Magiſtratsſtelle vom 1. Juli e. ab auf 6 Jahre unter Vor

behalt der Auswahl unter den Licitanten öffentlich verpachtet
werden. Die Pächter haben ſich vor Beginn der Licitation
über ihre Leiſtungsfähigkeit gehörig auszuweiſen; die übrigen
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind auch
ſchon vorher bei uns einzuſehen.

Mücheln den 22. Januar 1864.
Der Magiſtrat.

Mildner. Friedemann. Fabian.
Sonnabend den 19. d. M.,Auction. von früh 9 Uhr an, ſollen im

Gaſthofe zum halben Mond hier, 2 Treppen hoch, um-zugshalber einige dem Herrn r von Rüdgiſch hier
ugehörige Meubles 2c., als: 2 Bettſtellen, 1 Lehn und 6Föhrſtuhle; verſchiedene Tiſche, Schränke und diverſe Haus

und Küchengeräthe, ſowie auch ein Pianino, meiſtbietendgegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg. den 14. März 1864.
Nindfleiſch, Auct. Comm.

Braune.

Amtsblatts Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur Kenntniß der Ortsbehörden des

Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Auf dem hieſigen Königlichen Magäjzin ſollen

Sonnabend den 19. d. M., Vormittags 9 Uhr,65 Ctr. Roggenkleie in kleineren Poſten 66 Pfd. Fußmehl,
eine größere Quantität Heuſaamen und Strohabfälle, ſowie
ausrangirte Jnventarienſtücke, öffentlich meiſtbietend gegen ſo-

fortige baare B r ung verkauft werden.
Merſeburg den 14. März 1864.

Königliche en Verwaltung.
olzverkaufin der De örſterei Schkeuditz.

Es ſollen
I. aus dem Schutzbezirk Schkeuditz, Schlag 4 am Stern,

Montag den 4. April e., von Vorm. 10 Uhr ab,
circa: 90 Eichen mit 10,600 Cbokf.,

300 Rüſtern und Buchen mit 3000 Cbkf.,
90 Erlen und Aspen mit 1300 Cokf.,
8 Klftr. Eichen Nutzholz;II. aus dem Scugbenrt Maßlau im Hain bei Zweimen

Montag den 11. April, von Vorm. 10 Uhr ab,
circa: 130 Eichen mit 5600 Cbkf.,

30 Rüſtern u. Buchen mit 400 Cbkf.,
30 Erlen u. Aspen mit 700 Cbkf.,
20 Birken mit 200 Cbokf.,

an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen verkauft werden.

Bekanntmachung.
Jn der Schmelzerſchen Vormundſchafts Sache von

Corbetha bin ich vom Kreisgericht zu Merſeburg beauftragt,
das den Schmelzerſchen Erben gehörige Planſtück Nr. 67 in
Schkopauer Flur von 9 Morgen 35 Ruthen auf den 19.
März 1864, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe zu Schko-pau an den Beſtbietenden zu verpachten, wozu hiermit Pacht
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die nähe-
ren Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 13. März 1864.
Der Ortsrichter Keck.

Ein freundliches Familienlogis, aus 3 Stuben, Kam
mern, Küche und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt zu ver
miethen und vom 1. April ab täglich zu beziehen. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

Saugzegen c e Preis von 10 15 Sgr. ka auft
Kranke Scharfrichtereibeſitzer.



Lieitation.
Zur Wegebeſſerung ſollen 15 bis 20 Ruthen Kies aus dem

Heffter'ſchen Weinberge auf den Weg nach Meuſchau aufge-
fahren werden. Unternehmungsluſtige werden ſich Sonnabend
den 19. März 1864, Nachmittags 4 Uhr, in der Gemeinde
ſchenke einfinden.

Meuſchau, den 14. März 1864.
Die Baudeputirten.

Das Eingleißen und Ebenen der Communicationswege
in hieſiger Flur ſoll den Mindeſtfordernden ſtreckenweis ver-
dungen werden. Termin hierzu haben wir auf Mittwoch
den 16. d. M., Nachmittags 4 Uhr, anberaumt. Ver-
ſammlungsort an der Funkenburg.

Die Deputirten
der Merſeburger SeparationsJntereſſenten.

Ein ſehr freundliches großes Logis mit allem Zubehör
iſt zu vermiethen und kann zum 1. April bezogen werden
Unteraltenburg 780.

Unterzeichneter empfing von Albert Singer in
W eissenſels Commiöissions lager von Blu-
men und Gemüse-Saamen. Der Verkauf ge-
ſchieht laut gedruckten Preis Couxants, welcher ſtets zur ge-
fälligen Einſicht bereit liegt, ſowie Aufträge auf nicht am
Lager Habendes angenommen, prompt und billigſt beſorgt
werden durch

Merſeburg.

Ferdinand Scharre.
Hoff ſcher Malz-Extract.

Neue Sendung iſt ſoeben eingetroffen.
A. Wieſe.

Rouleaux- W. Tapeten ger.
Rouleaux von 12 Sgr. pro Stück und Tapeten von

2 Sgr. bis 15 Sgr. pro Stück empfiehlt in neueſten Mu-

ſtern A. Wieſe.Reſter und einige zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufs-

preiſe und darunter bei A. Wieſe.
4 hSpindlers Färberei.

Um baldige Zuſendung der Frühjahr- und Sommer-

ſachen wird gebet en. A. Wieſe.
S Etabliſſements- Anzeige.

Einem geehrten Publikum in und um Kötzſchau die er-
gebene Anzeige, daß ich mich daſelbſt als Sattlermeiſter nie
dergelaſſen habe und wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mir zu Theil werdenden Aufträge mit Reellität und Pünkt-
lichkeit zu beſorgen.

Kötzſchau, den 14. März 1864.
Hemmann, Sattlermeiſter.

Bekanntmachung.
Gut trockene Kohlensteine,

à Mille 2 Thlr. 5 Sgr. frei bis ins Haus
ſind wieder vorräthig bei

Heinr. Schultze jnn.
Handlungs- Anzeige.

Zum Oſterfeſte offerire ich
prima Bayr. Schmelzbutter,
do. Elemé-Roſinen,
do. Zanthe-Corinthen,

ſowie ſämmtliches Gewürz c. in beſter und friſcheſter Qua-

lität. Heinr. Schultze jun.
Als außergewöhnlich preiswerth empfehle ich

ff. Plantagen Ceylon Caffee à Pfd. 11 Sgr.
blauen Java do. à Pfd. 11 Sgr.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
Bekanntmachung.

Eine Sendung ſehr großer Kieler und Holländer Speck
bücklinge iſt wieder angekommen auch Kieler Sprotten ſind
noch zu haben bei

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

lüſſiger Leim à Fl. 2 Sgr.d Guſtav Lots.

km

Photographie.
Unter heutigem PDato eröffnete ich das von den Herren

Höpfner Comp. errichtete photographiſche Geſchäft im
Hauſe der Frau Dr. Dürbeck, Roßmarkt 373/74. Jch
werde mich ſtets bemühen gute und ſaubere Arbeit zu lie-
fern und verbinde die Bitte, mich mit zahlreichen Aufträgen
zu beehren.

Hochachtungsvoll

Fr. Herrfurth, Photograph.
Hiermit empfehlen wir unſer wohlaſſortirtes Lager von

Sschmelzöfen (Emaitlle). in größter, beſter und
geſchmackvollſter Auswahl zu höchſt ſoliden aber feſten Preiſen:

in fein weißen Oefen J. Kl. prima Qualität,
do. do. II. Kl.,halbweißen Oefen und

couleurten Oefen.
Die Verpackung der Oefen wird gut und ſicher ausgeführt.

Frankfurt a./O., im März 1864.
Die Steingut-Oefen und Ornament- Fabrik von

Otto Strahl Comp.
Mittwoch den 16. März, halb 9 Uhr, Speckkuchen bei
A. Stockmar, Burgſtraße.Echtes Klettenwurzel-Oel, ſin

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs Di

h

thum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte u
und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter zu!
benden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und Ta
geſchmeidig und verhindert das frühzeitige Grauwerden der
ſelben; es iſt vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzeitig

als Toiletten Oel dient. öfDas Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs An-
weiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen befinden ſich auf je
dem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas
mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn pri

Guſtav Lots, Burgſtraße. reCarl Jahn,Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha

F. Meyers Möbel Magazin,
Burgſtraße 215,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager moderner und
dauerhaft gearbeiteter VI zu ſoliden Preiſen.

Gut gepolſterte Sophas,
von 14 Thlr. ab,

ſind in reicher Auswahl wieder am Lager in
F. Meyers Möbel Magazin.

Die beliebten

Matratzen von Alpenhaar,
mit und ohne Sprungfedern, ſowie auch

I Uoßhaar- Matratzen
offerirt billigſt

F. Meyers Möbel -Magazin.
Die Weißwaaren-, Stickereien und

Spißenhand(ung

von C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke,

empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager in allen Neuheiten und wird
in der Billigkeit das Möglichſte zu leiſten ſuchen.

Freunden und Bekannten die erfreuliche Mittheilung, daß
mich meine liebe Frau Amalie geb. Lowitzſch heute Nachmit-
tag 2 Uhr mit einem geſunden kräftigen Mädchen be
ſchenkt hat.

Erfurt, den 11* März 1864.
Guſtav Blobel.
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Zur Confirmation.Neue Merſeburger Geſangbücher,
Communion- und Andachts- Bücher,

höchſt geſchmackvoll, gut und dauerhaft gebunden in großer Auswahl, empfiehlt
Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

E. Alte noch gut gehaltene Geſangbücher werden mit angenommen.

Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge

erhielt und empfiehlt Guſtav Elbe.
Freitag erhalte friſchen Seedorſch.

Guſtav Elbe.
e

Drikke Auarkett-Soiree
Montag den 21. März, Abends 6 Uhr,

äümm Schlossgartensalon.
Die brauberechtigten Hausbeſitzer der Vorſtadt Neumarkt

werden gebeten ſich Donnerstag den 17. d. M., Abends
8 Uhr, im Gaſthof zur Stadt Leipzig einzufinden.

Der Bazar
findet Donnerstag den 17. März im Schloßgartenſalon ſtatt.
Die Eröffnung iſt um 4 Uhr, der Verkauf beginnt um 4
Uhr. Am Tage zuvor werden zu derſelben Zeit die Sachen
zur Anſicht ausgeſtellt ſein. Das Entrée beträgt an beiden
Tagen 2 Sgr.

Um freundliche Betheiligung bittet
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Sonnabend den 19. März, Abends 7 Uhr,
öffentliche Verſammlung des Gewerbevereins

im Schießhauſe.
Tagesordnung: Ueber Sauerſtoff.

Hydrauliſche Preſſe.
Verſchiedene Mittheilungen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schuhmacher-
profeſſion zu erlernen kann jetzt oder zu Oſtern in die Lehre

treten beim Schuhmachermeiſter F. Dähne,
Seitenbeutel Nr. 644.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter Schaller
am Gotthardtsthor.
Gruben-Arbeiter, Maurer und Handarbeiter, fin

den dauernde Beſchäftigung auf der Grube Pauline bei
Dörſtewitz.

Torfmacher
werden noch angenommen und finden zu hohem Lohne dauernde

Beſchäftigung auf der Grube Pauline bei Dörſtewitz.
Ein ordentliches Mädchen für Kinder findet zum 1. April

Dienſt beim Poſamentirer Hoffmann.
Verloren wurde am Sonntag ein Geſangbuch. Der ehr-

liche Finder wird gebeten es gegen eine angemeſſene Beloh-
nung gütigſt abzugeben. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann unter annehmbaren
Bedingungen in die Lehre treten bei

J. Weddy, Maler und Lackirer.
Ein ordentliches Mädchen, vom Lande oder aus der

Stadt, welche Luſt hat, das Schneidern gründlich zu erlernen,
kann ſich melden Neumarkt 856.

Aufforderung.
Nachdem unſer Kirchbau fertig iſt und abgenommen, ſo

haben ſämmtliche Grundbeſitzer Meuſchauer Flur nach dem
Geſetz 1844 ihre Beitragsſumme in den Monaten März und

April mit den übrigen Abgaben an Unterzeichneten zu zahlen.
Die Ortsbehörden werden deshalb erſucht, es ſofort auf

geeignetem Wege bekannt zu machen.
Meuſchau, den 14. März 1864.

Ortsrichter Schlegel.

Zwei Thaler Belohnung
für denjenigen, der mir nachweiſt, daß der Hirte Friedrich
Deßler in Schafſtädt, wohnhaft im Ketterhofe, altes, ab-

etriebenes, krankes, unbrauchbares und erebirtes Vieh an ſich
ſieht und abgedeckt hat, was ſomit der Scharfrichterei zu Mer-
ſeburg entzogen worden iſt.

A. Franke Scharfrichtereibeſitzer.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Schriftſetzer zu

I werden, kann ſofort in die Lehre treten. Wo iſt in der Exped.
d. Bl. zu erfahren.

Ein junger Menſch, welcher zu Oſtern aus der Schule
kommt und die von ihm gewählte Carriére nicht ſogleich an
tritt, ſondern ſich zu ſeinem Beruf noch vorbereiten will, kann
bei mir, gegen angemeſſenes Honorar, auf einige Zeit mit
ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt werden. Bedingung iſt eine
gute correcte Handſchrift.

Darauf Reflectirende wollen gefälligſt in den Morgen
ſtunden bis 9 Uhr mit mir Rückſprache nehmen. J

derſeburg, den 14. März 1864.
C. W. Klingebeil, Agent c.

Ein ordentlicher kräftiger Burſche von 16 18 Jahren
findet dauernde Beſchäftigung bei

B. A. Blankenburg.
Ein junger Mann, der gegenwärtig in einem Colonial

waaren Taback und Cigarren Geſchäft ſervirt, ſucht ander
weitige Stellung. Gef. Offerten bitte unter Chiffre H. R.

20 poste restante Weißenfels.
Ein echtes Battiſt Taſchentuch mit breiten Spitzen, un

gezeichnet, iſt am Sonntag von der Domkirche durch den
Schloßgarten bis in das Haus der Frau von Brandenſtein
verloren worden. Wiederbringer erhält daſ. eine gute Belohnung.

Verloren wurde ein Notizbuch von der Oelgrube bis auf
den Neumarkt; der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe bei
dem Böttchermeiſter Herrn Henkel gegen eine Belohnung

abzugeben. SZur gefälligen Beachtung.Bekanntmachungen al Art, ehe die nächſten

Nummern des Kreisblätts beſtimmt ſind, werden bis jeden
Montag und Donnerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten
und müſſen entweder im Laden des Herrn G. Lots oder in
der unterzeichneten Expedition bis dahin abgegeben ſein, ſpäter
eingehende können auf die Einverleibung im nächſten Stück
mit Beſtimmtheit nicht rechnen. Alle dieſe Bekanntmachungen
müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders verſehen
ſein, ſollen ſolche Aufnahme finden, und im Fall dieſe in dem
Jnſerat ſelbſt nicht ſchon enthalten ſind und mit abgedruckt
werden ſollen, müſſen ſolche in einer Ecke oder auf der Rückſeite
deſſelben angebracht werden.

FFdzpedition des Kreisblatts.
Sonnabend den 19. März Morgens von 8 12 und

Nachmittags von 3--5 Uhr findet das öffentliche Examen
der Schüler des Dom Gymnaſiums ſtatt.

Montag den 21. März Morgens 11 Uhr feiern wir den
Geburtstag Seiner Majeſtät des Königs und verbinden damit
die Entlaſſung unſerer Abiturienten.

Zur Theilnahme an dieſen Schulfeſten erlaube ich mir
hiermit ganz ergebenſt einzuladen.

Dr. Scheele.
Wodes- Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr verschied sanft nach kurzem
Krankenlager im 76. Lebensjahre der Ortsrichter Am
brosius Neubarth. Um stilles Beileid bitten

de Hinterbliebenen.
Wünschendorf, den 412. März 1364.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Schneider Krahmer mit M, L. L. Fichtner

hier. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Mühlknappen Steinbach,
15 W. alt, an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Findeiſen ein Sohn
dem Fabrikarb. Gernz ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Lehmann ein
Sohn dem Schuhmacher Focke ein Sohn dem Maurer Bielig ein Sohn
dem Schmiedemſtr. Dietrich eine Tochter dem Stellmachermſtr. Wiemann
eine Tochter dem Handelsmann Schröder ein Sohn. Getrauet:
der Lohgerbergeſelle C. Matzat mit Ch. E. Förſter hier. Geſtorben:
der einzige Sohn des R Backhaus, 2 J. 11 M, alt, an Un
terleibsleiden der älteſte Sohn des Rauchwaarenhändlers Zuchardt, 7 J.
6 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Donnerstag Abends 7 Uhr Faſten-Gottesdienſt. Hr. Diae. Buſch.
Neumarkt. Geboren: dem Maurer Müller ein Sohn der un

verehel. F. Köder eine Tochter.
Donnerstag den 17. März Nachmittag 4 Uhr, Faſtenpredigt.
Altenburg. Geſtorben: der ältere Zwillingsſohn des Königl.

Regierungs Diätars Wächter, 4 M. alt, an Krämpfen; die einzige Toch
ter des Müllergeſellen Weniger, 5 W. 3 T. alt, an Krämpfen.
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zu den Günſtlingen des Glücks gehöre oder nicht.
verheirathet, ſechs Kinder nannten ihn Vater und wollten er

Das Lotterie-Loos.
„Alſo, Sie wollen es nicht?“ frug ein ſchon ziemlich be-

jahrter Mann einen Copiſten, der noch in der Blüthe ſeiner
Jahre ſtand.

„Nein!“ erwiederte dieſer mit Heftigkeit: „verſchonen Sie
mich damit

Der Alte ließ ſich durch dieſe ſtreng abweiſenden Worte
nicht zurückſchrecken. Mit freundlicher Miene frug er:

„Wir befinden uns nun faſt eine Viertelſtunde lang in
dieſem Kampfe, ohne daß Sie die Gründe ihres Defenſiv-
Verfahrens angegeben hätten. Glauben Sie mir auf mein
Wort: Sie ſind glücklich!“

„Das weiß ich ſelber am beſten ein jeder iſt ſeines
Glückes Schmied.“

„Eben deshalb rathe ich ihnen, ein Loos zu nehmen.“
„Warum? Woher wiſſen Sie, daß mir das Glück gün-

ſtig ſein wird
„Eine innere Stimme ſagt mir s
„Die kann trügen; Diebe und Mörder folgen auch ihrem

Rufe.“
„Sie haben wahrſcheinlich heute ſolche Sächelchen in den

Acten geleſen!“ bemerkte ſcherzend der alte Claſſen Lotterie-
LoosUnter-Einnehmer Zadock, deſſen Geſtalt der eines wohl
beleibten Holländers glich, der in phlegmatiſcher Bequem-
lichkeit ſeinen Körper pflegt und die Seele darben läßt. Wohl
wußte der Unter Einnehmer, daß die ausgeſprochenen Worte
die Eitelkeit des Copiſten dieſen Erbfehler aller Adams-
kinder! entzünden würden daß dieſe Bemerkung ein Mag-
net ſei, der die harte, unbeugſame, eiſerne Seele an ihn, den
Unter-Einnehmer, heranziehen werde. Seine Weisheit war
nicht von geſtern der erſte Anfang einer friedlichen Ausglei-
chung des Wortkrieges war gegeben.

„Freilich!“ antwortete mit freundlichem Lächeln der Co
piſt; „'s giebt doch furchtbare Menſchen S

„Die Menſchen würden ſich nie ſo ſchrecklich zeigen es
würde keine Diebe und Verbrecher und anderes Geſindel
dieſer Art geben, wenn alle ihr Glück in der Lotterie ver
ſuchten declamirte der Alte.

„Wirklich?“ frug der Copiſt. „Jch ſage, der Menſch
muß thätig ſein, ſeine Kräfte nicht in Müßiggang vergeuden!

Thut er dies befolgt er dieſes Gebot der Vernunft und
Erfahrung, ſo wird nie eine böſe That verübt werden und die
Criminaldirectoren“

„Müſſen in die Lotterie ſetzen, um nicht zu verhungern,
oder ſelbſt todtſchlagen und ſtehlen ergänzte auf ſeine Weiſe
und zu ſeinem Vortheil der Holländer die Rede des Copiſten.

„Herr!“ rief plötzlich mit entſtellten, blaſſen Geſichtszügen
dieſer; „Herr! Sie haben Recht! geben Sie mir ein Loos

Nachdem er daſſelbe bezahlt, eilte er mit ſtürmiſcher Eile
aus der Wirthsſtube in ſeine Wohnung, wo er das bedeu-
tungsvolle Blättchen in ſeinem Secretair in einem BriefCou-
vert emſig verbarg.

Das Schreckbild, das der Untereinnehmer, des Copiſten
Aufregung benutzend, dieſem mit ſcharfen Umriſſen vorgezeich-
net, hatte die gewünſchte Wirkung, die Vernunft deſſelben zu
blenden. Aengſtlich harrte er nun auf die v ob er

Lr war

nährt ſein; ſeine Stelle gewährte ihm kaum das tägliche Brot;
manche Nacht durchwachte er in Nahrungsſorgen; zwar fehlte
es nicht an Gelegenheiten, ſich manchen Louisd'or zu verdie-
nen, allein er hatte tief im Herzen empfunden und zählte un
ter die Vorſchriften ſeiner Lebensweisheit, was der gefühlvolle
Salis ſang:

Ueb immer Treu' und Redlichkeit
Bis an dein kühles Grab! 2c.

Nicht zu verwundern iſt es demnach, wenn ihn die Nach-
richt, daß er 50,000 Thaler in der Lotterie gewonnen habe, gleich
einem Blitzſtrahl aus heiterm Aether traf; ſeine Sinne ver-
wirrten ſich, ſeine Augen rollten in zitternder Bewegung, denn
er glaubte, der Böſe ſuchte ihn zu täuſchen.

Des Menſchen Herz iſt ein trotziges und ver-
zagtes Ding, ſagt ein Weiſer des Alterthums. Kaum
war der Copiſt Herr ſeines Gewiſſens, kaum umſtrahlte ihn
des Goldes Glanz, als ihm die Welt zu klein zu ſein dünkte.
Er gab ſeine Stelle auf und kaufte ſich ein ſchönes Haus, das
er im Jnnern auf das herrlichſte ausſchmückte. Wo Geld iſt,
da ſammeln ſich gute Freunde, deren Geruchsorgane ſchär-
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fer ſind, als die der Raben, welche meilenweit das Aas wit-
tern. Der gefährlichſte Feind des Menſchen iſt das
Glück, ein Paradoxon, für deſſen Wahrheit die Erfahrung.
viele Zeugniſſe ablegt. Die frühere Beſonnenheit des Copiſten
war ſeinem Geiſte entflohn, ſchwelgend in den ausgeſuchteſten
Genüſſen verlebte er jeglichen Tag. Die guten Freunde aber
waren eifrig bemüht, ſeinen Geiſt in dieſem gefährlichen Zu
ſtande zu erhalten, indem ſie ſeiner Eitelkeit Weihrauch ſpen-

Die Tinte war unterdeß vertrocknet und die Feder
ſtumpf geworden, mit der er früher ſein. Brot ſich verdiente

Manche Stunde weinte die Gattin des Copiſten, wäh
rend dieſer in Geſellſchaft der guten Freunde ein reichsfrei

deten.

herrliches Leben führte. Mit leiſe andeutenden Worten hatte
ſie ihm ſchon oft den Verfall ſeiner Finanzen bemerkbar ge-
macht, allein Anfangs hatte er ihr den Rücken zugekehrt, ſpä
ter aber mit Feſtigkeit im eigentlichſten Sinne des Worts den
Mund geſtopft.

Gatten.

hielten die Vernunft deſſelben gefangen die Geſtalt des Co
piſten war ein ſinnberauſchtes Zerrbild geworden.

Eines Abends kehrte der Copiſt in heiterer Stimmung
vom Pharotiſche in ſeine Wohnung zurück, wo er ſeine Gattin
durch ungewöhnliche Sanftmuth ſeines Characters in Erſtau
nen ſetzte und ihr neuen Muth einflößte, noch einmal ihrem
Gatten das drohende Unglück vor Augen zu ſtellen.

„Laß Dich nicht auslachen mit Deinem Firlefanz, allzu

org i „So ebenhabe ich 100 Ducaten gewonnen und in einigen Tagen wird
beſorgte Friederike!“ erwiederte ſpottend der Copiſt.

ſich das große Loos mir unterwerfen denn: das Glück ver-
läßt die Seinen nicht

Du willſt ſagen, erwiederte ſanft verbeſſernd ſeine Gattin
Gott verläßt die Seinen nicht.

„Verſchone mich mit Deiner Frömmelei!“ rief mit ſchnei-
dender Stimme der Copiſt: „Das Glück iſt Gott! Nichts
weiter

Seine Gattin ſeufzte, während dieſer mit furchtbaren,
allem Heiligen und Göttlichen hohnſprechenden Worten fort
fuhr: „Wenn Du den ſo genau kennſt, den Du Gott nennſt,
ſo zeig mir ihn doch einmal! Jch habe noch nicht die Ehre
gehabt, dieſen großen Herrn zu Geſicht zu bekommen

Da ſchien es, als ob die Gefolterte ein Engel in Acht-
geſtalt umſtrahle, der ihren geſunkenen Muth zur hell auflo-
dernden Flamme entzünde. Mit glühendem Antlitz trat ſie
hin vor ihren gefallenen Gatken und ſprach mit gehobener,
eindringlicher Stimme:

Gott. Sie taugen nichts und ſind ein Gräuel in ihrem We
ſen; da iſt keiner, der Gutes thue.

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes und die Veſte
verkündigt ſeiner Hände Werk.“

Gleich dem Miſſethäter, der auf dem blutigen Stuhle
den tödlichen Streich erwartet, ſaß der Copiſt da. Todten
bläſſe hatte ſein Geſicht umzogen; ſeine Kräfte waren erſtarrt!
kein Wort kam über ſeine zitternden Lippen.

Friederike aber, die mit frohem Muthe zur Ehre Gottes
geſprochen, ging in ihr Schlafzimmer, wo ſie dem Höchſten
im ſtillen Gebete das Seelenheil ihres Gatten anheim ſtellte.

„Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: Es iſt kein

Der Copiſt erwachte am andern Morgen auf dem weich-
gepolſterten Sopha, das ihm als Schlafſtätte gedient hatte.
Das Gefühl großer Unbehaglichkeit, welches ihn ergriff und
eine Folge der Erſtarrung der Glieder war, die eine unbe
queme Ruhe genoſſen hatten, ſtimmte ſein Gemüth düſter
denn in Nebel gehüllt ſchienen ihm die ihn umgebenden Ge-
genſtände. Da tauchte in goldener Pracht aus einem Pur-
purmeere die Sonne am Himmel auf, ein Anblick, welcher
die Galle des Gereizten noch heftiger aufregte. Jeder Funke
der Vernunft der männlichen Beſonnenheit verließ aber vol
lends das verſtimmte, verhärtete Gemüth, als ihm die Er-
innerung das am vorigen Abend mit ſeiner Gattin ſtatt ge-
habte Geſpräch und deſſen erſchütternden Epilog in greller
Farbenzeichnung vor die verfinſterten Augen hinſtellte; raſend
ſtürmte er im Zimmer auf und ab.

(Fortſetzung folgt.)
n —DTAuflöſung des Räthſels im 20. Stück

Gartenfreund.

der n SRedaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

pft. Da ſchwieg ſie aber im Wachen wie im
Traume erblickte ſie die Bilder ihres vorigen, wie des jetzigen
Batten. Der Peſthauch des Glücks hatte die ſittliche Grund
lage ſeiner Lebensweisheit vergiftet und allerlei böſe Geiſter
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